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Amtlicher Theil.
ade. k. und l. Apostolische Majestät geruhten mit Aller,

höchster Enlschllehung vom 12. Dezember l. I . den
Contreaomlral Alois Ritter von P o l o r n y unter Ent»
Hebung oom E»caorecommando zum Mllltar-Hafencom«
Mandanten in Pola allergnüdlgft zu ernennen.

An dessen Stille geruhten Se. l. und l. Aposto-
lische Majestät den bisherigen Mililär-Hasencomman,
danlen zu Pola, Eontreadmlral Mazc D a u b let, S l y
3reih«,rn von S t e r n et und Ehrens te in zum lie»
cadrecommandanten aUergnüdî st zu ernennen und anzu-
ordnen, baß demselben in Auerlennung seiner al» Militär«
hafercommundaut geleisteten v.rzüglichen Dleriste der
Auedluck der »Uelhöchsten Zufriedenheit belannt gegeben
Werde.

Ve ro rdnung des k. k. Hand , l s» ln i s te rS v o «
> 4 . Ok tober « » 7 2 ,

Womit ein Termin >Ur die Zulasjuna von nicht der
«lchordnung vom 19. Dezember 1872 entsprechenden

Wagen zur Alchung festgesetzt wird.
9n Eiwägung des 8 91 der Aichordnung vom

^ - Dezember 1872 (R. G. ittl. Nr. 17l) wild über
«Nlrag dlr t. l . Normal.Aichungscommissloll angeordnet,
buß vom 1. Iänncr 1874 angefangen nur mehr solche
llltlcharmige »allen-, Vrücken. und oberschalige Wagen
zur Uichung zuzulassen sind, wclche den Oestimmungen
oer §ß 2b vi« 31 dieser «lchordnung entfprcchen, dahcr
oltlelbln auch mit dem neuen »ten pel zu beglaubigen
sind und der Entrichtung der «.chgerühr unterliegen.

V a n h a n « m. p.

V e r o r d n u n g des Handelsmin is ter ium« vom
» V November » » 7 3 ,

Womit l « Einvernehmen mit dem l. l. Ministerium des
Innern daS Uebermaß jener nach metrischim Maße an.
gefertigten Gefäße festgesetzt wird, wclche m öffentlichen
Schanllocalilüten zur Verabreichung der Getränke an bl«

Eonsumenten benutzt werden.
I n »ussührung des Gesetzt« vom 23. Jul i 1371

(st. G. V l . Nr. 16 vom Jahre 1872) wird bestimmt,
oah jene Trintgeschlrre der Gewerbetreibenden, welche in
betulichen Schanllocllllliiten zur Verabreichung der nach
bem Lilermaß verkauften Getränke benützt werden, mlnde-
stms folgendes Uebermaß über dem Spiegel der mit
einem geatchlen Eimenle einglmcsscntn Flüjstßlclt haben
WÜssln:

' ^. Vom FlUssihleilsspiegcl
«c» Vesllßen v«u bis ,um Rande

1 L.ter 20 M m .
»/ . . 1b „
' / , „ und weniger . . . w „

Ge> den im Ausschaul vorkommenden Flaschen der
Gewerbetreibenden darf t^r Flüfsiullllespitgel bei richli.
»er Füllung bl« zum vollen Inhalte nicht über der Hal-
den Höh« des Halfcs liegen.

Ueblrlretungen dicfer Verordnung werden nach den
betreffenden Gesetzen bestraft.

Die im Handel vorkommenden Vouleillen sind der
obigen Vtfnmmung nicht unlelworfen.

Verglich des Ucbclmaßes der noch nach wiener
Vlaß angefertigten Tl,l>lg>sch>rre bleiben, ,o lange das
wiener Maß „ach Üllllel V des GlslheS vom 23. Iul»
1871 (R. G. V l . Nr. 16 oom Jahre 1872) »och im
Vllt.hrc glstaltll ist, die »m § 29 oe« zwolen Theiles
der allgemtlnen Instruction lUi dlc Elinenllerungeüuilel
(lundgemacht m>t Eilc.« des l. l. Ministeriums des I n -
Nern oom 6. Iun l 1858, Z. 444) gegebenen Vorschrlf-
l«n in Wll l jaml l i l .

Van Hans m. p.

Nm 1U. Dezember 1873 wurde in der l . l . Hof- und Slaal«-
d'Ullcrli in Wien da« l>!X. S«»cl de« Neichsgesclzblatle« in silmml»
'lchen acht Nuossllben ausgegebm und vcrfendel.

Dasselve eniliäll uulrr
« r . ,5»^ die Verordnung de« Haudelsnnmfter« vom l ^ . Ollober

1^73. womil »in Termin silr die Zulnssuua. voi, nicht der
Aichulbnung vom l!>. Dezember 18?4 clilfpnchendcll Wagen
zur Aichnng slsla/s tzl w i l d ;

" l . 1.',U dil> Verordnung de« Halidelemiliisteriums vom 20. No-
vember IU/A. wnmit >m <Hl!>vlll,tl)niru mit drm iUiinisterium
des Iü i i e l l ! da« Ucbslmah jr>lcr uach meirljchclN Maße an-
ll,frr>iffltn Gefilße ftstg'Icyl w i l d , welche m üffcilllichen
Schaiitlocaiiiältil zur Vernbreichmig der Gelrilnle an dlc

^ Eoüsiillimlen beiiUhl werden;
" . ^6^) die Kuiidmachulig d,« HandeleminiNcl« vom 25. No»

vemder >>i73 bcllrfs.lld da« Ellülchen der (ioucejsio» vl'M
l " . August 187^. Vt. O. V . Nr. i 3 ^ , ftlr eme i'ocomo'.iv.
eisenbal)!, mit Zahnradd^ried ovn Sancl .Vol fgang auf die
Spitze be« Schllfberges. i

Ibenfall« den 10. December 1873 wurde ebenda die i ta-
lienische Nu«a.al)e des am 25. November 1873 vorläufig blos in
der deutschen Ausgabe ausgegebenen I^Vll. SXlclcS dc« Reich«:
gescyblalteS ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter
Nr ll>2 die Verordnung des gusti,minifterium« vom 19, No-

vember 1K73, womit im Eilioelnchmen mit dem Minister
des Innern eine Vollzug«oolschiifl zur Strafprozeßordnung
vom 23. M a i 1873, R. G. V l . Nr. 119, erlassen wirb.

Vamslag, den 13. Dezember 1873, wurde ebenda die böh-
mische Ausgabe deS am AO. Jun i 1X73 vorläufig blos in der
deulschen NuSgabe ausgegebenen Xl,!l. GlUckes deS ReichSgesetz:
blatte« ausgegeben und versendet.

Dasselbe enlhäll unter
Nr . 119 das Gesetz vom 23 M a i 1873 betreffend die Einslihrung

einer neuen Strasprozeslordnung;
Nr. 120 das Gesetz vom 83. Viai 1»?6 betreffend die zeitweise

Umstellung dcr Ocschworneugerichte;
Nr . I l i ! da« Oeseh vom 23. M a i 1873 betreffend die Vi ldunz

der Oeschwornenliftea.
<«6r. Ztg. Nr. 290 vom 16. Dezember.)

Nichtamtlicher Theil.
Vom Tage.

Es obliegt unS auch heute die Aufgabe, Journal,
stimmen über die vtlschiedenen Ereignisse, die sich auf
dem innern politischen Gebiete vollzogen, zu registrieren.

I n betreff deS M e m o r a n d u m « der czechischen
Reicherathsabgeordnelen an das Präsidium des Abgeord»
nelenhause« lesen wir im ..Fremdbl." :

„Von föderalistischer Seite wird scheinbar Gewicht
darauf gelegt, baß die Erklärung der czechischen Reichs-
ralhsabgeordnelen in Verhandlung gezogen werde. Da«
„Vatellalid" wenigstens unterzieht diesen Gegenstand
neuerdings der krll'lerung und findet, daß dem Antrage
des Grafen Hohenwart leine fornulltn Gedenken ent<
gegenstehen. Man müßte den föderalistischen Ndgeordne»
ten eine Verwahrung ihre« Rechlsstanrplinltes zugestehen
und sodann versuchen, zwischen dem 8tat.u» quo und
den Ideen de« Ollobcrdiplom« einen Auegleich zu er-
zielen. Das ist immerhin versöhnlich aespiochln, aber
die Thaten entsprechen nicht den Worten. Denn die
lzechischen Abgeordneten Vöhmens haben erklärt, in den
Reichsralh nicht eintreten zu können und sie haben nicht
einmal mit einer Reichsoerwahrung eintreten wollen. Man
kann aber unmöglich dem Neichsrath zumuthen, mit
liner. Anzahl von Abgeordneten, die dem Parlamente
nicht angehören, Verhandlungen über einen Ausgleich an»
zulupfen. Die erste Bedingung ist, daß dle fö«ral>st,-
schen Abgeordneten Böhmens in den R ichsralh emtre-
len, falls sie wieder gewühlt werden, denn voiläuftg sind
sie ihrer Mandate verlustig, s o lange diese Vedmgung
nicht erfüllt >st, fehlt der formelle Änlnüpfurigepuntl lür
Verhandlungen. I m Neichsralhe müssen die fvoeralisti.
schen Abgeordneien ihre Anträge stellen, an ihnen ist es,
die Initiative zu ergreisen. D«e vtlfassungslrlue Majo-
rität könnte allenfalls in einer motivierten Tagesoio»
nung über den Anliag Hohenwarls ihren ver«.ühnllchen
Gesinnungen Ausdruck geven. Der ilnlrag muß ja »ach
dem Wloerzufainmentritte des Rtich»ralhes zur Ver-
handlung kommen."

Ueber die Action der A l t » und I u n g c z e c h e n
meldet die ,.Pr>fsc":

Die Allczechen haben die Hoffnung noch nicht auf-
gegeben, die Iungcze^en auch dleemal wieder zur Unter-
werfung zu nöthigen. Sie erwarten, daß das czech sche
Voll, wenn dltjeS zur Entscheidung ausgerufen wird,
ihnen dabei bey>!flich sein rmd den Iungrzechen sich mchl
anschlichen. Der „Polrol" enlwilfl den Plan, der zu
dltfem Ziele fuhren soU. Es sei nemllch jehl die Haupl.
aufaabe des czechifchen Vtrtlauenemünliel'Kluve, t»e
Elnhell der Nullvn wieder htrzuneUcn. O'r elüstlMM'ge
Vefcdluß des Klubs, daß die Minorität sich der Majo-
rität ul'ttlwtlfen foll, müsse in den Wahlbezirken, oe«
den Wühlern durchgeführt welden, nachdem es in den
Kreisen der Abgeoldnelen nicht möglich war. Da»an
müsse mit dem Aufgebot aller Kiäfle gearbeitet werden.
Zugleich sltzm die Allczechln das stütlsle ihnen zu Ge-
bote stehende Druckmittel auch das Voll in Gewcguny
— sie drohen den Wählern mit dem Rücktritte Palarlys
und Riege,«. Sollte nemlich — t l l iül t der „Polrol"
— lie jul'gczechifche Politik bei den Wühlern mehr Oe-
wicht ur>d Eriolg haben als bei den Abgeordneten, so
werben die altczechischen Abgeordneten nicht auf sich den
Porwulf lasten lassen, daß sie durch ihren Wionsland
der zur Majorität gelangten Partei der «landlüglich«n
Thätiglell" im Wege stehen. Dann werden sie selbst den
Kludbejchluß. daß di« Minorität sich zu fügen habe,
»usfühl ln; die httren Palacly und Vlieger und ihre

politischen Freunde werde ihre Mandate niederlegen, aber
mtt der loyalen Aosichs, nie mehr wledcr zu canoidleren.
— Unter den demonstrativen Kundgebungen der Zu-
stimmung aus Wühleilreisen. wclche sowohl in den alt,
wle in den jur>gczlchlschen Organen oe> öffentlich! werden,
ist besonders auffallend eme, welche von dem belaunlen
Feudalen v. Schulffenstein-Pseil veranstaltet wurde, weil
in delfclden zum elften male llusfchl>ehl,ch R l e y e r al«
der „anlilannte Führer des czechlfchen Bolle»" procln-
miert wird."

Die altczechischen Organe machen alle Anstrengun-
gen, um dem Fortschreiten der Ze rse tzung im n a -
t i o n a l e n Lage r Elnhalt zu thun; sie wollen durch
Nusschli'ßung der Iungczechen auf die Albeitslosihleit
des Voltes fpeculieien und Zwietracht durch Befeillgung
der Ruhestörer gebannt wlsfcn. Während dle „Po l l l l l "
erllürt, baß die Iungczechen sich dem Urtheil der Nation
fügen müssen, welches gegen jeden Seperalismus und auf
ein klüftiges Vorgehen der Volsoertreter laute, vet öffent-
lichen die «Nar. ^lfty" eine Reihe von Kundgebungen
oom Lande, die sich für die ttandtaasocschickulig auefple-
chen. Der „Sooboda" bekämpft in der entschiedensten
Weise die „Nal,onalregierung", als deren einziger Re-
präsentant Dr. Rieger sich betrachtet. DaS Voll lönne
wollen, waS eS wi l l ; wlll Dr. Rieger nicht, fo dürfe
nichte geschehen und wer ,hm sich nicht füge, fei vc> flucht.
Daraus gcht hervor, daß man lholfüchllch eine Nal>onal-
regierung habe und zwar eine genug leidenschaftliche,
fanalische und unvernünftige gleich jeder andern Regie-
rung, die sich für unfehlbar betrachtet. Wolle man nun,
baß endlich die Vahn einer nationalen Pol l l i l betteten
werde, dann müsse der bisherigen Politik der Willlüc
der Führer, der Politik der »ulorllitt und Infall lvll l lüt
ein Ende gemacht weiden.

D i e « N . f r . Presse" bespricht den W i r k u n g « ,
l r e i s der L a n d t a g e und findet, daß dieser durch die
Wahlltform nichts eingebüßt habe. Es wüie von den
pandlagscurien sonderbar, sich zu beschweren, daß da«
Wahlrecht in den Relchsralh der Wüulelschaft zmück-
glslellt wurde. Die Agenden der Landlage stlen zahl-
reich und wichtig genug, um reichliche Ärdeil zur »ve-
wültigung der Prooinzlat.Inlerlssen zu geben. Es wäre
eine große Concession an die Autonomie der «llntgrelche
und Länder gewesen, den Relchsralh angesichts feiner
dringenden Aufgaben jetzt auf so lange zu vertagen, um
den Landtagen b«e eingehendste Belalhung »hrer Lanoe«-
angelegenhtiten zu gestatten.

Der ..Ei«»" spendet dem jüngsten Vlaß de« öster-
reichischen Iust>zm>nlstels Dr. Glase r an t»e S l aa l « ,
anma l t e das höchste Lob und diuckl den Wunsch aus,
es möge den ausgezeichneten Oemeitungen emes so vor-
züglichen Crimlnalisten alsbald die Verwirklichung folgen.

I n den italienischen Blättern bekämpft der „Eor-
riere de Trieste" unuoterorochen die von der Landtags-
Majorität befürwo>tcle «usfchl'thnng der deutschen
Sprache von den staatlichen Llh>anftallen Trlefts, wo-
für das Glatt die größte Anerlennung verdient.

Die ..Gaz. di Trlefte" st'mmt der von der Mmo-
ritüt des d a l m a t i n i s c h e n L a n d t a g e « beschlosse-
nen Mandalsnieberlegung be« uno motiviert dieselbe duich
die der Vcrfassurigepallei wiederfahrenen Ung,iecht,g,
leiten. Der „Nazonale" spricht sich daseyen au« und
bezeichnet den gethanen Schrill als inconstitutionell.

Aus den Landtagen.
(13. December.)

D a l m a t i e n . Der »ntrag. die Regierung aufzu-
fordern, in den ärmsten Veziilcn einen Aufschub »ür die
Hezahluna der Steuern zu gewähren und den Vtitauf
t>cr l,ie»ür beieils grplandeicn Bachen emzust Uen. jowie
derwlitlleAnlragVjubt'' >n betllff derUnlerl>chle»prache an
den Realschulen wurden dem Landesausschusse zur Ve»
llchterslattung zugewiesen. —Der Anting, daß die Ftft-

.stellung der Veipftegsgebühren in ben Landet'spilalern
durch bcn Landlsausichuß elnoernehmlich m>t der Lanbls-
ltgieruna geschehe, wurde angenommen. — Die «baeord.
nelen der Minorität Voller» und Vuletl^ haben ihr Mun.
dat niedergelegt.

(15. Dezember.)
M ä h r e n . Auspih und Ocnossen interpellieren we-

gen Ufelrisfen an der Match bei Slalih. Pfurrer Weber
und Genossen inttipcllieren wegen Unregelmähigleilen bei
den Gcmeindewahltn in Oaya. Der »nttag wirb mit
Majorität abgelehnt. Der »nlrag des Domoicais Wuim
auf Einsetzung «ines Uuestduss«, der die Uifachen der
steigenden Verarmul'g in Mühren ermittle und über Ge-
genmittel berichte, wird nach lüngerer Vegründunz, »y-
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bei der Antragsteller für die Verarmung des slavischen
Volles nur die gegenwärtige Regierung oeranlwortl'ch
macht, angenommen. Hitrauf wurden mchrere Rechnung«»
abschösse undPclsonalien nach den Antrügen des Finanz«
ausschuss s erledigt.

K ä r n t e n . Der Landesausschuß beantragt eine
Petition an das Ministerium unl» an die beiden Häuser
des RcichSlalbe« um Ädänderung des H 66 des Reichs»
gcs<tzes bezügl<ch d:r Schnle in dem Sinne, daß, wenn
dir Umlage zu Schulzlveckcn 15 pZt. del» Orolnariums
der directen Steuern üoeisteigt, die Deckong des Mehr.
btdalses wenigstens vis zur Tllgung des Orundentla-
stungsfonds aus Reiiem.ltcln erfolgen solle.

I s t r i e n . Die Ocsttzmlwufe wegen Regelung des
Baches Cornolunga und Stalutsllnderung der Sladt
Rovi^no wurden an^enommm, ebenso eine Resolution
wegen Gestellung eigener deeideter B.amten für die öf<
fenllichen Bücher bei Gelichter.

Clvilehe in Preußen.
(Schluß.)

§ 30. Ist einer der Otte. an welchem nach ß 29
das Au^lbot belannt zu machen ist, außerhalb Preußens
belegen, so ist an Stelle des an diesem Orte zu bewir«
linden Aushanges die Bekanntmachung auf Kosten des
UntraBcllers einmal in em Blatt einzurücken, welches
an dem ausländischen Orte erscheint oder verbreitet ist.
Die Eheschließung ist nicht vor Ablauf einer Woche nach
dem Tag« del Ausgabe der bettlffinden Zeilungsnummer
zulasse. Es bedarf dieser Einrückung nicht, wenn eine
Bescheinigung der belrlssendin auslänlischen Ortsbehörde
dahin dcigebracht wird, bah ihr vnn dem Gestehen elneS!
Ehehindernlsses nichts bekannt sei. ^

§ 31. Kommen Ehchindernisse zur Kenntnis des,
Standlsbeamten, so hat er die Schließung der Ehe ab«,
zulehmr. Elusprachcn, welche sich auf andere Gründe
stützen, hemmen die Schließung der Ehe nicht.

§ 32. Soll die Ehe vor cinem andern Standes-j
beamtm als dcmj?l>igei: geschlossen werden, welcher das
Autgeliot angeordnet Hal. so hat der letztere eine Beschei-
nigung dahin auszustellen, daß und wann da« Aufgebot
vorschnftsmäßig eriolgt ist, und daß Ehlhindernisst nicht
zu stirer Kenntliis gelommcn sind.

§ 33. Der Slaatöanwalt. in dessen Amtsbezirk die
Ehe g:schlofsen werden soU, l.,nn, wenn eine vorhandene
Lebensgefahr oder andcre dringende Gründe einen Auf«
schu) dcr Eheschlilßu"g nicht gestatten, eine Abkürzung
der in dm §8 29 und 30 sür die Äclanntmachung be»
stimmten Fristen, und in besonders bliligendtn Fällen
dn« gänzlich!» Weczfall des Aufgebots bewilligen. I m
Mat'gll dieser Voraussttzungeu kann eine gänzliche Be-
freiung vom Aufgebot nur im Wcg« königlicher Dispen-
sation erfolgen.

§ 34. Das iiuf^bot verliert selne Kraft und muß
wiederholt werden, wenn seit dessen Vollziehung sechs
Monate oeistrichen sind, ohne daß die Ehe geschlossen
worden ist.

§ 35. Die Schließung der Ehe erfolat in Gegenwart
von zwei Zeugen durch die an die Verlobten einzeln und
nach einander gericktele feierliche Frage des Geamten:
ob sie erklären, daß sie die Ehe mit dem gegenwärtigen

andern Theile elnnehen »ollm, durch dle bejahende
Antwort der Verlobten und durch den hierauf erfolgen«
den Auesoruch des Beamten, daß er ste nunmehr kraft
dcs Gesetzes für rechtmäßig velbundene Eheleule ertläie.
Verwandtschaft oder Schwägerschaft zwischen den Bethel»
ligten und d:n Zeugen, oder zwischen den Zeugen unter«
einander, steht derm Zuziehung ntcht entgegen.

s 36. Die Ehe erlangt mit dem Abschluß vor dem
Standesbeamten bürgerliche Olltigleit.

H 37. Die in das Heiratsregister einzutragende
H-iratSuilunde soll enthalten: I . Or t und Tag der
Eheschließung; 2. Vor« und Familiennamen, Alter,
Stand oder Gewtlbe, Oeburts, und Wohnort der die
Ehe elna/henden Personen; 3. Vor» und Familelmamen,
Alter. Stand oder Gewe'de und Wohnort ihrer Eltern;
4. Vor« und Familiennamen, Alter, Stand «.der Gewcrbe
und Wohnort der zugezogenen Zeugen; 5. die auf Ge<
fragen des Beamten abgegebene Erklärung der Verlob-
ten sowie die erfolgte Verkündigung ihrer Verbindung.

§ 38. Ist eine Ehe getrennt, für ungitig oder für
nichtig erklärt worden, so hat die Staatsanwaltschaft zu
veranlassen, daß dies auf Grund einer mit der Gcschei»
nigung der Rechtskraft versehenen Ausfertigung des Ur-
lheils am Rande der Heiratsurkunde eingetragen werde.

§ 39. Ilder St<riefall ist spätestens am nächst«
folgenden Tage dem Standesbeamten des Ortes, wo der
Tod erfolat ist, anzuzeigen.

H 40. Zu d:r Anzeige verpflichtet ist das Familien«
Haupt, beziehungsweise die Witwe, und wenn ein solcher
Verpflichteter nicht vorhanden oder an der Anzeige be-
hindert ist. berjeni^, in dessen Wohnung oder Behausung
der Slerbefall sich ereignet hat.

§ 41. Die §8 15—17 kommen auch in Beziehung
auf die Anzeige der Slerbefülle zur Anwendung. Hat
eine amtliche Ermitllunq Über die Todesursache stall«
gefunden, so erfolgt die Eintragung dcs Stcrbcfalls auf
Osund der schriftlichen Mittheilung der zuständigen
Behörde.

s 42. Die Eintragung des Sterbtfalls soll ent-
halten : 1. Vor und Familiennamen, Alter, Stand
od:r Gewttbe, Wohnort und Geburtsort des Verstorbe-
nen; 2. Vor- und Familiennamen seines Ehegatten;
3. Vor« und Familiennamen, Stand oder Gewerbe und
Wohnort der Eltern bcs Verstorbenen; 4. Ort, Tag
und Stunde des erfolgten Todes, soweit diese Verhält»
nisse vclannt sind; 5. Vor« und Familiennamen, Alter,
Stand oder Geweibe und Wohnort des Anzeigenden.

tz 43. Keine Beerdigung darf vor der Eintragung
des Sterbefalls in das Sterberegister stattfinden. Ist die
Beerdigung früher erfolgt, su darf die Eintraaung des
Sterbefalls nur mit Genehmigung des Staalsanwall«
nach Ermittlung des Sachverhalts erfolgen."

Politische Uebersicht.
Laibach, 17. Dezember.

Dec „P . Lloyd ' meldet: „ I n ungarischen Regie»
rungslrelsen beschäftigt man sich derzeit schr emsig mit
dem El'twu«fe einer neuen Vertheilung der Abenden unter
die R e s s o r t m i n i s t e r . Der Anfang soll mit der
Ausscheidung einiger Angelegenhiten, insbesondere der
Doinünenoerwallung aus dem Departement dcs Finanz«

Ministerium« gemacht und bann die Führung dcs in
solcher Weise reducierten Finanzpoltefemüts glclch^ilig
mit dem Minlsterprüfidlum in der Hand des Herrn
o. Szlavy vereinigt weiden." — Das ungarische slb«
geordnelenhllu« nadm da« Budget für 1874 an. — Vcn
sieben aus dem O e a t t l u b ausgetretenen Abgeordneten
traten vier der Miltelpaltei bei. — Die Gesetzvorlage
über das R e l r u t e n c o n t i n a e n t wurde in dritter
Lesung bei Namensaufruf mit 151 gegen 100 St«mmcn
angenommen. I n der Budgetdebatte sprach nach dem
Referenten S.sll der Hsnvtdminister Szende, um
die Streichungen im Honoeobuo^et zu rechtfertigen, zu
denen sich die Regierung nur unter dem Drucke der
zwingenden Verhältnisse entschlossen hat. Die Rede
wurde allseitig beifällig aufgenommen. Paul Moricz
erllüst, das linkc Centrum wolle der Regierung in der
bevorstehenden Gudgetdeballe leine Schwierigkeiten be-
reiten, um nicht neuerdigs eine Indemnität nothwendig
zu machen.

Heute kommt im preuß lsch en Abgeordnetenhaus«
der Gesetzentwurf über die o b l i g a t o r i s c h e E ' v i l -
ehe zur ersten Lesung. Die geschäftliche Behandlung
desselben entspricht seiner Dringlichkeit. Die llerlcale
Partei hätte zwar große Lust, dieselbe durch Comm>s-
sionsberathungen in die Länge zu ziehen, allein die li<
veraltn Fraction«« geben einmülhlg der Plenarberalhung
den Vorzug. Dle Einwendungen, welch? die Volleveltrc-
lung gegen den Entwurf uno speciell gegen ß tt deoselbcn
erheben dürf«e werden, wie es scheint, bei der Regelung
nur einen näßlgen Widerstand hervoirufen; das Inter-
esse, die Voilage so schnell als möglich Vcsctz werden
zu sehen, ist eben auf beiden Seiten gleich groß. Es ist
übrigens schon jetzt zweifellos, daß im nächsten R»ichs»
tage die Einführung, der Clvilehe für ganz Deutsch»
l a n d beantragt und, nach der nunmehr im GundcSralhe
erfolgten Annahme des Laelel'fchen Antrages über die
Reichscompttenz, auch durchgesetzt werden w>rd.

Die vereinigte B u n d e s v e r s a m m l u n g in
G e r n wählte im ttstcn Wahlgange Schenk mit 80
von 132 Stimmen zum Bundesprästdenten. Die Wahl
des Bijlpräsidenten erforderte zwei Wahlgänge; ge«
wählt wurde Welli mit 77 von 144 Glimmen.

Nach den neuesten englischen Depeschen hat dle
Insuriection in C a r t a g e n a noch für elf Wochen
Plooiant, Kohlen und Munition seien reichlich Vorhand«"-
Das spanische Geschwader vor der Rhcde halle nur eine ftclivt
Blocade aufrecht. Die madrider „Gacela" veröffentlicht
ein Decret, durch welches eine Iunia gebildet wlrd, die
tine Na'ionalsubscription zur Linderung des infolge der
Insurrection von Earlagena eingetretenen ElendS ver-
anlassen soll. — Ein canlonaler »ufstandsversuch in
Barcelona ist infolge Einschreitens der Truppen mis-
lungen. Die Carlisle« sind in Olot eingezogen. Ein
Lebensmiltellransport ist in Verga eingetroffm.

Die neue Strafprozeßordnung.
Die Aufstellung von ö f f e n t l i c h e n A n t l ä g e r l ,

bei den B e z i r k s g e r i c h t e n bildet eine der wichtigsten
Eons quenzen der Durchführung des reinen Anllagcprln-
cpes «n der neuen Slratproz^ßordl'ung. Dcr ncuellc be<
reits im Auszug mitgetheilte Erlaß Sr . Exc. des I u ^

/ellisselllll.
Der Kamps ums Dasein.

Roman von F r a n z Ewa ld .
(Fortsetzung.)

Paul war aufgesprungen. Er stand hoch nufge»
richtet feinem Vater gegenüber, der in sich zusammen-
gesunken in seinem Lchlistuhle taueile. Allmälig war es
ihm klar geworden, daß der Vater nicht von unwesent»
lichen Dinglli sprach, soi.d.rn sie hatten Leben und Ge»
stall angenommen — das waren keine Phantasien, son«
dern Wahrheit, und er stand als der Rächer vor dem
alten Ma'.m, um sein verlorenes Glück zurück zu fordern.

«Vater, die Wahrheit — ich muß alles wissen,"
leuchte er aus tiefster Brust hervor. .Sprich', lebt
Marie noch?"

«Ich weiß es nicht." gab der alte Kaufherr fast
willenlos zln Ai lwott.

. .Lu weiht es nicht?" lachte Paul voll Bitterkeit.
«O. mein Gott, du we>ßt cs nicht? Lebte sie denn da-
mals noch. als — als du mir ihren Todlenschein gabst?"

, I a , " murmclle Herr Slromberg tonlos.
»O. balinhcrziger Gott —"
Paul braute das Wort nicht über seine Lippen,

welches ihm auf o<r Zunge schwebte, »ber er wandle
sich von scmem Vater ab und durchmaß mit raschen
Schritten daS Gemach.

Dann blieb er wieder vor seinem Vater stehen.
„ Ich muß die Wahrheit wissen — alles, ich muß

gut machen, wenn ich kann."
Es leuchtete bl'yaitig in den bleichen, verwiirten

Zligen des alten Mannes auf.
«Paul, du wolllest gut machen? Und »a« wird

aus Ewi l ' tn? '
, D u fragst noch, Vater, »a« kümmert mich Emllie?

Sie muß mich freigeben — sie wlrd mich freigeben —
o, ich weiß es, sie wird es nur zu gerne thun."

„Paul — eine Frage? Kannst du deinem Vater
verzeihen?"

Eine qualvolle Angst prägte sich in den Mienen
des alten Mannes aus. Aber kein Zug in Paul's Ant-
lih wurde weicher, milder.

. Ich weiß nicht, Vater, in wie weit du theil an
einer Hanbluna genommen, welche, wenn sie wirklich
stattgefunden, daS größte Verbrechen wäic und ich wUlde
leinen Augenblick anstehen, die Schuldigen zur geiechlen
Strafe zu ziehen."

.Pau l l " rief Herr Stromberg entsetzt auS. „ D u
würdest deinen eigenen Pater nicht schonen?"

..Nein, in diesem Falle würde ich meinen eigenen
Vater nicht schonen." sagte Paul kalt. „Bedenke, daß
du in dem Falle wahllich nicht als ein Vater an nur
gehaubelt hättest. Aner gib' mir jetzt Antwort auf meine
Fragen — ich muß llar slhen. Wann hast du zuletzt
von Marie Schne«dler gehurt?

„Bald nach deiner Ankunft im Vaterhause," ent»
gegnete der Gre«S. gebrochen an Leib und Seele.

„ O . mein Gott, bin ich denn wahnsinnig? Es
sollte wahr sein — wirklich wahr? Marie lebt, wäh»
rend ich um die Hand einer anderen werbe? Vater!
Vater! wie willst ou das veranlwoltcn?!"

..Paul, höre mich an, ehe du richtest." stöhnte der
alle Kaufherr. ,So wahr mir Gott helfe, ich bm nur
halb so schuldig, und hättest du nicht sogleich nach bei»
ner Nnlunft um Emiliens Hand angehalten — Marie
Schneidler wäre dir von deinem Bater enlgegengeführl
worden."

..O Gott, träum« ich denn? Sie lebt?"
«Ja. Paul - ich hoffe, sie lebt," sagte Herr

Stromberg mit Thränen in den Augen. „ O ve<g>b
mir, Paul! Ich war einst stolz und Hochmüll, g. als
ich dir damals meine Einwilligung versagte, aber ich
habe schwer dafür gebüßt. Damal«, »ls ich dir sagte,

daß Marie bel dem Grande umgekommen sei, lebte sit
allerdings noch, aber einen Tag später eihiell ich t>it
Nachricht, daß sie gestorben sei."

«Und später?"
«Marie lst — ich bin glücklich, daß ich dir das

in diesem Augenblicke sagen kann — durch meine und
Paulen« Nachforschungen aufgefunden."

„Gotl fei Dank. Vater! Vergib mir. daß ich einen
Augenblck an dir zweifeln konnte."

, D u hallest Grund genug da;u, Paul."
„Aber nun sage mir oas Nähere. Wie war es

müglich. daß Marie fpuilos oelfchuilnden konnte — daß
sie nie wieder em Lebenszeichen von sich gab?"

„Das weiß ich mchl, das wild sie d,r selbst aM
besten sagen können."

„Aber wo lst sie? Wo finde ich Sie?"
«Ich bitte dich, dich nut dieser Frage an unseren

allen, treuen Buchhalter Paulsen zu wenden, mein Sohn.
Er wird dir am oestcn Auskunft dalüber «theilen ton-
nen."

„Mein Kopf brennt mir wie im Fieber. Ich muß
fort — lch darf leine Minute mchr zögern."

„Ich begreife dein« Unruhe. Aber noch eine Frage'
Was wlrd nnt Emille?"

Ein Schallen flog über Pauls Gesicht, aber nur
einen einzigen Moment, dann erglänzte es wieder im
hellsten Sonnenschein."

„Darum sorge dich nicht. Emilie wird bereit sein,
das Band zu zerreißen, welches sür ste nur eine Kelle lsl." .

„ Ich will es hossin, Paul."
Vater und Sohn trennten sich. Ersterer athmete

so tief und frei auf, wie er seil eines langen Reihe von
Jahren nicht gethan. Er fühlte sich wie von einer Zent-
nerlast befreit. Die dunkle Vergangenheit lag hl"t<r
'hm und vor ihm in hellem Sonnenschein alünze es w<e
eine glückliche Hulunft.

(Fortsetzung folgt.)
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ftizminister« Dr . Glaser an die Oberstaalsanwallschaften
tnlhalt in dieser Richtung folgende I n f o r m a t i o n :

Eine schwierige Aufgabe sllllt dec StaalSanwalt»
schaft bezüglich der Ausübung der ilnklagesunctionen bei
den VeMSgerichlen zu. Die Neuheit dieser Einrichtung
sltzt fur ihr Gedeihen unauSgefeyte U-berwachung, sorg«
fallige Pflege uno tactoolle Ochandlung voraus. Die
Ottl i l lvlUl^kelt des Min l l le r lums deS I nne rn , welches
!iir dleseFulclionen emen Theil seiner Organe zur Ber»
fiigung gcil.Ut hat, das Eül^egenlommen von Männern
i " unauhän^igtr L b.ns>lcllullg, welche sich in großer
H^hl zur Uedc, nähme derselben bereit ell lärlcn, Hal die
beruhigende Gewlßhett gtvracht, daß diese Einrichtung le-
bensiahig und der Durchführung des «ullagegruudsatzeS
auf alien Stufen des StrasoeisahrenS dienstbar gemacht >
lv^ldln könne. Die zulün>lige E,ilwlcklung dieser E i ^ '
tilljtung hüngl zumeist von der Uwstcht ab, mit welcher
die Ooerflaalsanwalte und die SlaatSanwülle zu der-
selben Stellung nehmen weldeu. D a wo die Anklage»
sunclioncn ool, Delegierten andeler Behörde besorgt wer»
ben, werden die Staatsauwalte iu diestn Gehüldin die
NtelMtlsten VclMl l l ler wüi>fchenewellher Ciluulltungen
auf die Fulutl0l,ale ficiden; es wird ihnen abcr auch
tllie rücksiHlevüUc Psic^c dlt,cS PelhällolsfeS zur Pflicht
gemacht.

Was die zu Funktionären zu ernenntnden Privat,«,
btlrifft, jo wcrdcn tüchtige Kläfle nur dann in dieser
nicht lmmer lelchlen Dienstleistung ausharren, wenn sie
bci den Slaatsclliwüllen lraf l '^c Unlerstlitzung und bei
den Gerichten achtungsvolle ^l lüchichllgung finden. Auf
bltse leyllie töonen sie lljreijelts nnr dann rechnen, wenn
sie durch ihre AmlSthüligleit sich in Achlung zu erhallen
ll"ssil<. Hiezu geholt unbedingt, daß die S'aateanwälte
solche Fuucllonülc vor dem Zlnlr'tle chres D'ensttS über
lhre Stellung im Sllasproztsse, iiber die Grundprilizi«
plen dts StrafoerfahreüS,soweit ihti lNl ' i tKen^ll. isdclsl lbtl i
l'lllh,g ist, über ihre Pfl»chlc,i und die ihnen zulommcn»
den Rechte, über die Tragweite der von ihnen gcstllwn
""trüg« und abgegebenen i i i l lä lu l 'gcn und nüihigenfaUs
auch über die Vlsllmmungen des malericllen Slrafiech-
llS in allgemeinen Umrissen vckhiel,, um sie riach Mög»
llchlelt vor falschen Schrillen zu bewahren.

Je mehr es gelingen wird, das ?luschen der F u i ' l '
l lonln zu heben, dcslo leichter we<dcn sie auch in dlr
6olge für dilseS «mt Pe,s0nllchlci'en gewinnen lassen,
deren Gelhciligung von n>ah,haflem Nutzm ist j wogegen
au» einen solchen Gewinn n.cht zu hoffcn wär,, wenn
das I i s t l t u t der Funclionüie sich nicht das Verträum
d l l Gtllchle und der Bevv.lerung zu erwerbin vermöchte.

Eine Gelegellhtll. gründlichen löi,,bl,ck iu den G a M
der die Sirafrechlspflenc in Ulbirlreluugefallel! zu er»
langen, werden die Verhandlungen über Berufungen ae»
8<n die Urlheile der Gczlltogelichle bicteu.

Die groß« Wichtigkeit dieser Bclhandluugen gehl
schor», daraus hcroor. daß eS sich um Entscheidungen hau.
belt, geaen welche ein weilerer NcchlSzug n,cht offen steh'.
H« wate eiu schwerer I r r t h u m , wollle die SlaalSanwall-
schalt den Gtgnistand diescr Vtlhandlung deshalb u „ .
^'ichlitzcn well es sich dab:i nur um Uebertlelunge»
^ndelt Auch die Folgen d:r Pcrullhcilulig wcgen einer
Utocrtreluna sind oft sehr empflindlich und weitreichend.
Außerdem aber hat auch für o.e t ä t l i c h e Ordnung die
lichl.ge Handhabung der Slraflustlz in Ueberlreluussällln
lin« g lü^ rc Oldeulung. als bei obe.ftachllcher Getrach.
tung zu l l l c imm se.ti mag. Denn gnad: auf d-esem Oe.
biete handelt es sich zumeist um Person», d»e noch auf
dem Wege zum Berbrechen aufgehauen werden tonnen.
Und um GcsctMcr l re lu i 'g^. t>cre„ N.ch'bcachtlmgen auch
" dcu txsseliu Kreisen der Ä^ö l l c rm 'g dic so nolhwen.
d!ge und d.c so vielfach s>'mr velm-ßle Achtung vor
bcm Oesltze. l»ie Gewohnheit unbedingter Unterwerfung

Unter dasltlbc urilerglilot. ^ ^ ^
S o wie ich sH.l>tß!lch dc, 'Helln Obeistaatsai'wglltl,

dir aufmertsame und lhcill'ahmsoolle Nevclwachung dlr
Thal lu l l l t ' h l " Ul'lcrgcbencn cmpiehle. fo n»rb eS auch
d«» Iustizmimstenum daran mckl fehlen lasse,'. I ns -
besondlie mögcn d,c Olgane de> Slaateanwalljchafl da.
bo» übe.z ugl »eil', daß daS Iust'zmlmstetium auch jene
^ls lungln n i ^ l übtlsthll l . l.ocl, ^nieilchätzln werbe, weiche
l̂ ch 'hrer Natur nach der Olffcl,l!iH»leil enlj'chen. aber
^" lum für die Zwecke der Stlajreauopfkge n iH l minder
lvlchtig u>'d mtU mllider gltlgncl su>d, von der h i M «
bct.dcn Pft ichl l l fül lul ig dci staulsalui-allichaftlichen Gc>
"Mlcn Zeugnis zu ^bc,, ." ^

Hagebneuiglieilen.
— ( D i e N o r m a l . A i c h u n q s c o m m i s s i o n , )

' l ' td in Vollziehung dcs § 6 der Mimsttnalveloldüuug
^ 0 " 17 Febiuar 1872 zu lhler drulen Pltl 'alvellay,m.
' " ' 8 Saulslag, den 26. d. M . zusammcnlltlen. D>e Ta ,
^e°ibnung wild folgende Oeaenslante umiassen: 1. Zulähe
"Nt> Adän'rc,ungcn zur «lctoldnung; 2. Zulatzc und «b .
°^t»ungen zu ter Instlucuon jur A»chämler; 3. Zusähe
""l> »dändetuügeu zum «ich^^iihlenlclnf; 4. gulossung
^ r Û chunss von besonderen Vietgewlchten sllr das l. l.
^ ' l i i t l i ' 5. ^ulllsjung zur Älchung 0er modificitlien Pfanze»
p i chen . ^ ^ vt l l lss"lsn Bclllngct'lchen und der Psiher'.
lchen Tastlwaqe; 6. B.lalhui'y llier die ijolassung von
^sse», Oaeu>tssl,n uii l dopplllcm W^ssc,siclnde,ohr und von
I^ckentn O^emtsjeln; 7. pl»l'z>PltUc lH«ilchel0uug, vb d>c
"'chung gußtlselner Oewlchle i « Gußwille jelbst gestallel

werden soll; 8. Form der Publicationen der Nol«al»At«
chungscomnnssion an die Aichämler und Nufsichtsbehölden;
9. Organisieiung der Nichämler; 10. Gesuch deS S . V l f t«
in Berlin um Zulassung der von der lais. Normal.Aichungs»
commission in Berlin qeprUflen und von der l . und l.
Gesllndschaft daselbst beglaubigten Gasmefsel zur Verwendung
in Oesterreich.

— ( V e r k e h r s s t ö r u n g . ) Laut Telegramm au«
Verona vom 14. d, M . dauert die Unterbrechung auf der
calanarifchen Am« noch immer fort und werden deshalb
auf der Slid!>ahn bis auf weiteres leine Frachten über Ta«
ranto angenommen.

— ( V e r l e h r . ) Das Postoampsschijf „ thur ing ia " ,
Eapiltin Meyer, ,st a « 26. v. M . von Hamburg abge-
gangen und am 10. d. M . wohlbehalten in Newpor t
angelommen.

Locales.
A u s z u g

aus dem Protokolle Über die

ordentliche Sitzung des l . l . Landes-Schulrathes
fUr K r a i n in Laibach am 27. November 1873 unter dem
Vorsitze des Herrn l. l. hofralheS Fllrften Lothar M e t t er-

nich in Anwesenheit von 8 Mitgliedern.
1. D»e sett der lehlen Sitzung erledigten Geschäf ts»

stücke werden durch den EchriflsUhrer an der Hand des
Geschäfleviolololls voigelragen und eS wird deren Tiledi»
gui^g zur Kenntnis genommen.

2. Das von Professor I e s e n l o nnt dem Ansuchen
um eine entsprechende Äemuneralion und Unterstützung vor,
gelegte Manuscript seinee Wertes: « ? r i N 0 l M n i pr i roäo-
2N5,U8ki xsw^sziia" wird an das hohe l. l . MlNlfterlum
für Kultus und Unterricht in Vorlage gebracht.

3. Das Gesuch des Professors Iohaun T u se t um
Crwirlung einer angemessenen Aushilfe behufs Drucklegung
seiner slovenischcn Uebevjetzung der Dr . Franz Mokml'schen
Geometrie lür Untcr^ ymnasieu I. Abtheilung wird an da»
hohe Ministerium fllr Kullu« und Unlerncht geleilet.

4. Ueber Antrag der Direclion der Staatsoberreal«
fchule in Laibach wirb zur Befetzung der an dieser Anstalt,
erledigten K a teche < e n ste l l e der Concur« ausgeschlieben.

5. Die Resignation des für dos l, l, Real, und Ober«
hymnosium iu NudolsSwerlh «nannnlen Zeichenlehrers
P e t r i n a , wud zur Kenntnis genommen, und dem hohen
Ministerium für lkulius und Unterricht angezeigt; zugleich
wird beschlossen, diese Vchrstelle erst im 2. Semeftsi 1873/74
wieder zur Bewerbung auszuschreiben, weil fllr deren Supp»
lielung im lausenden Schuljahre vorgesorgt ist.

6. Lu< von der Direction de« l. l. Neal-Obergymna»
siums in Äudolsslverlh angezligt» Bestellung des Lehramts«
candidate« Paul T o m a s l l zum Supplcnlen sllr Natur-
geschichte wird zur genehmigenden Kennmis genommen und
demseU'en die Subslllulionsgebllhr filllsig gemacht.

7. Das von der Direclion des Realgymnasiums iu
Krainburg vorgelegte Gesuch des suppllerenden Ze«buen-
lehrers Nlwin von W a u v e r m a n n « um Gsnennung zum
wirlllcheu hehrer daselbst wirb an das hohe Ministerium ^
fllr Kultus und Unterricht geleilet. !

8. äs gelangt der an das hohe Ministerium für
Kultus und Unterricht vorzulegende Vericht über den Zu»
stand der h i e r l ä u d i g e n G y m n a f i e n und Realgym«!
nasten im Schuljahre 1872/73 zur Vö l l ige , und es wer. ^
den die den Dlrecttonen dieser Al'stalten über die vorgeleg«
ten Iahreeschlußberichle herauszugebenden Erledigungen be-
rathen.

9. Die Gesuche mehrerer Lehrer am l . l . Real- und i
Obergymnasium in R u d o l f s w e r l h um Dcfinuiverllä-.
rung lm Lehramt« werden an das hohe MintZlerium für
Kultus und Unterricht in Pollage gebracht.

10. Dem Anfuchen der Direclion des Slaalegymnc,.
sium« in Go l l f chee um Gihijhung der Supplenlengebühr
für den Hiicdoenlehrer wird lerne Folge gegeben. Welleis
nmd eic Hoffnung eine« wächenlllch zwe stUndlgen Gejangs-
cursls daselblt mit Rllcksichl auf die belrachlliche Z^hl der
Schüler, die sich dazu gemeldet haben, zur genehmigenden
KcnnlMs genommen. ,

1 1 . Das Gesuch des ProsessorS Anton H e i n r i c h
uul Bewilligung die beiden selvstoeifoßlen stenographischen
Werke a ls : das stenographische Vorirag?- und Lesebuch
Udcr Woll» und Satzivlze und stenographische Lesebuch llber
Oiymologic und Sinlox del der <tllheilung des stenograph»'
scheu Uulernchles an den laibacher Mittelschulen gebrauchen
zu dlliscn, wird an das hohe Ministerium für Kulms und!
Umeiiichl geleitet.

12. Die Bestellung des Lehramlscandidalen Franz
S p a r m a n n zum supplierenden Lehrer sllr klassische Phi»
lologie am t. t. Real» und Obergymnasium in studolss»
welth wird genehmigt und demselben syslemmaßige Sud«
stilulionsgebuhr stlisslg gemacht.

13. Dem Gcsuche eines Realschülers um Velossung
der S c h u l g el d b e f r e i u u g wird leine Folge gegeben.

14. Ter Entwurf des Hauplbenchle« Über den Hu ,
stand des Volleschulwesene in Kram sur das Jahr 1873
wird genehmigt.

15. Von den um Befreiung von der Entrichtung deS
Schulgeldes ansuche,»den Schillern der U e b u n g s s c h u l e
an der l. t. Lehrerbildungsanstalt in Laibach werden 13
vesreit, zweien aber die Befreiung verweigert. Weilers
wird Über oi : von der Direction gestellte Anfrage das bis»
her an der Anstalt in Uebung gestandene Linfammeln des
sogenannten Famil iasaMs sofort eingestellt.

16. Dreizehn Schülerinnen der Uebungsschule an be»
l . l . Lehrerinnenbildungsanftall wird die gebetene B e ,
f r e t u n g von der Zahlung des Schulgelde« bewilligt.

17. Die Aufnahme des l. l. Realschulptosessvl« O p l
und der Malerin Henrielle L a n g u » als Hilfslehrer»» fUr
den Zeichnungsunlerilchl, und zwar des «stein fUr die l. l .
Lehrer, der lehlern aber fur die Lehrerinnenbilonngsanstalt
wird zur genehmigenden Kenntnis genommen.

18. Ueber Ansuchen der Direction der l . l. Lehrer,
bl'ldungsanstalt w»id die Stelle eme« Haupllehrer« fur oas
deu l f che Sprachfach, dann srziehung«. und Unterrich,«.
lehre, eventuell sUr das deutsche und s l o o e n i f c h e
Sprachfach zur Bewerbung ausgefchrieben.

19. Dem Ansuchen des Baucom»<6s, des Ndaplie»
rungsbaues des Mrhaergebiludes in H a i b o v i t z zu«
Schulhause, betreffend em« Modification in der Bauaus-
führung wird bedmgle Folge gegeden.

20. Der Dlr«l»on be» l. l . Unlergymnasium« in
Got t schee wird in Erledigung des Verlchles beliefs E r .
lichtuug einiger Stipendien fllr gouscheer Oylnnafi^ljchuler
aus Slaalsmrtleln bedeutet, daß, nachdem d»e Inft»lu,,on
der Slaalsstlpendien im Systeme der Mittelschulen nicht ge-
grllndet ist, dieses Ansuchen zur höheren Aollage n»chl ge,
eignet ist, daß Übrigens l)u»ch die jährliche mehimal« statt,
findende äoncursausschltibung einer bedeuienden Nnzohl von
erledigten Pliv^lslipelidüN, auch den Schülein oes golljcheel
Gymnasiums die «ussichl auf möglichste Berücksichtigung h«.
boten ist.

2 1 . Das Ansuchen der Dilection des go t i sche er
Gymnasiums um eine Subvention sllr den gewerblichen
Ieichenunlerricht wird dem hohen Mlnistel iu« fUr Kullus
und Unltllicht vorgelegt.

22. Die Unterlthrerftellen an den vierllassigen «joll«,
schulen in A d e l s b e r g und V i s c h o s l a c k welden in
Lehierstellen unler Festsetzung des Gehaltes mit je 400 ft.
umgewandelt.

23. Ueber Vorschlag des l . l . Bezillesctmlralhe« in
Gurlfeld werden die Lehrergehalle an den Volksschulen in
H a s e l dach und statschach mit je 500 f l . festgefetzl.

24. Der Lanbesschulrach beschließ« aw 2. Dezember
1873 anläßlich des 25jähiigen Ä e g i e r u n g s j u b l l ä u m s
S r . Majestät des Kaisers Franz Joseph des Elften dem
Herrn l. l. Landespräsidenlen unter Führung des Slelloer.
trelers des Vorsitzenden in corpore die Glückwünsche nnt der
Bitte darzubringen, diefelben zur Allerhöchsten Kennlms zu
bringen.

D e r c o n f t i t u t i o n e l l e V e r e i n

m Laibach hielt gestern abends seme 48. Versammlung.
Der Obmann Herr Dr . S u p p a n begrüßte die A n ,

wesenden und stellte die Frage, ob der Verein, welcher
heuer bereit« die Sanction des Wahlreformgesetzes und das
Kalfetfeft in solenner Weise gefeiert h^t, auch die V e r .
f a s s u n g s f e i e r a « 2 1 . d. I . begehen soll.

Plofessor Herr Dr . S u p p a n ergleift daS Wort
und bemerk«, daß die Fe»er palrlvllscher Feste durch B^n ,
kelle im velsassungi>feindlichen Lager bereus ,,u witzigen
Ausfüllen Anlaß gab; daß die Verfassung bereits in Hle,sch
und Blut übergegangen, derzeit etwas selbstverständliche«
sei; daß es lm politischen Leben in der Folge noch viele
wichtige Anlässe zu paniouschen Festen geden wrlve und
deshalb die bisher übliche Vtlfassungsfeler sur heuer aus-
zufallen halle. l.Dleser Antrag wi ld angenomme«.)

Hierauf wi ld zur Tagesordnung ge>chll>ten.
Herr Graf T h u r n reseilelt Über b« wiener W e l t -

a u s s t e l l u n g und conslalieil, daß d»e Rcsullaie de.j.lden
d»e Brust jedes Oefterrerchers mil S'olz eisUUen mlissen.
E« war ein herrlicher ilnbllck, die Werte der geistigen und
Hundearbeit, d»e Werke oe« Frieden«, lelber auch die Write
delZerftülUng in solcher Vollendung vor sich zu sehe,«! Die
Wellaueftellung erdrachlt den VcweiS, daß Oefterleiche P,o.
duclionelrafl sich pmenclerl ha«, daß Oesterreich in die Änhe
der eisten Kullurjtaalen einzelielen i>l; doß die Vö.lcr
Oesterielch« einen großen Velbano bilten. Recner schließt
m»t dem Wunsche, daß die edlen Saul lö ln« der Weliaus»
stellung mächllg in d»e Halme schießen und als goldene
Flucht unserem V^lerlanbe reiche Folgeu bringen wö^rn.

Heir D r . Uilller v. K a l l e n e g g e r hebt d.e piutl»,
schen, politischen Glsolge der Weltausstellung helvor. Der
Redner colislalieit, baß Oesterreich aus sr>n» seit Jahren
eingenommenen isolierien Lage herausgetrelen »st und mjolge
der Moualchenbe^egnungen seme vorige hohe p o l i t i s c h e
Stellung w»eder eriungeu Hut. Dieser polnische El jolg wi ld
allen GeseUschaslsklelscn Ociltlltichs zu gme lommen
und deshalb begrüße er freudigst die vlefullale der Welt-
ausstellung

Heir Dr . v. S c h r e y spricht über das Gesetz be.
lresscnd die S t a a l s h i l s e . Der Mednll weie, auf die
Verheerungen hin, welche die im M a i emgtlrelene Kl,si«
geichasscn und Handel, Gewerbe, Industrie und den Geld-
marll so arg geschädigt haben. Dle finanzielle CalamliÜt
trat wie em Hlemenlarereigni« ein. vernichiele d»e Plaste
des Schwindel« und leider auch die wahren Wende des
Geldmarktes. Line Saal des M'scredii« ist ausgeschossen.
Die Mlselnte tlas die Gerechien uud Ungerechten; da«
Schicksal erfühle rnchl nur den Schwindler, sondern leider
auch den arbeitsamen kleinen Gewerbsmann und emsigen
Sparer. Weder die reichen Flnan,fi>men, noch der Slaal
leisteten anfangs Hi l fe ; du G,öße der Gesahr wuide lecht«
zeilig nicht erlannl. der Geldmailt blieb dutch sechs M o ,
nale ohne Hilse. Es ift unbestleitbar Nusgc,<.e des Siaales
in seiner Gmheit, den einzelnen unverschuldet Bedrängten
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Hilfe zu leisten. Die Theorie der Selbsthilfe muß sich der
Lebensprafi« anpassen. Der Slaat hilft bei Elementar«
ereigmssen; er muß auch bei eintretenden oottswiithschaft'
lichen Unglllcksfällen helfen. Die Regierung war zur h i l f t
Verpflichtet, denn sie hat mit allzugroßer Liberalität Con-
cesslvnen ertheilt und ließ einen lässigen Conlrolsapparat
spielen. Die Slaalshilfe mutzte in normale Bahnen ge«
leitet werden, um das Vertrauen wieder zu erwecken und
Arbeit zu fchaffen. Redner meint, 80 Millionen Gulden
durften wohl hinreichend fein, um die Krisis gänzlich zu
beseitigen und dle Gesundung der Vörse lönne nur durch
die L quidierung der leden«unsahiqen Institute erfolgen.
Da« Gesetz Über die Voischußtassen und Elfenbahnbauten
müsse auch der Redner freudig begrüßen; im stillen w l l i '
den e« ja auch die Anhänger der Rechtspartei thun. Redner
betont, daß es denn doch viele werthuolle Effecten gibt, die
der Belehnunq würdig sind. Die Erfahrung wird lehren,
daß die Staatshllf« die Wiederbelebung der Vollswiilhschaft
zur Folge haben wird.

Herr Dr. S c h a f f e « erinner», daß sich das neuge»
wählte Abgeordnetenhaus bei sera'hung des UnlehenSgesctzee
in einer ganz eigenthümlichen schwierigen Lage befand. Das
wichtige Gesetz mußie bei noch nicht völlig llarer Situation
in wenigen Stunden durchberathen werden, die Größe des
UnglUcks wurde eingesehen und unter den projectienen drel
Mitteln zur Abhilfe: Emrnlfsionoon Staalsnoten, Darlehens»
scheinen und Anlehen, entschied man sich sUr das letzte. Der
Redner motiviert weiter, warum er als Mitglied des Ab»
geordntlenhaufes und Ausschußes gegen die tZssectenbeleh«
nung gesprochen hat. Die Bölselrisis sei großenlheils durch
Vöisemänner selbst herbeigeführt worden; der lleme Ge«
werbsmann sei in der Regel nicht im Besitze zweifelhafter
Werlheffecten ; überdies dürfte das Anleheu von 80 Mil l i«
onen, wovon 25 Millionen zu Elscnbahnbaulen zu ver»
wenden sind, im Restbetrag? von 55 Millionen Gulden zur
Aushilfe für Industrie, Handel und zur ausgedehnten Es«
feclenbelehnung nicht ausreichen, Redner spricht die Irwar»
tung aus, baß die Krise durch das neueste Anlehensgesetz
beendigt werde und die Regierung bei Durchführung des-
selben eine glückliche Hand führe.

Herr Dr. S u p p a n ergreift das Wort und erliiu-
lert, warum er, eben auch Mitglied des Ndgeordnetenhau»
scs, f ü r die Effeclenbelehnung volieite. Außer den pupillar-
mä'ßig sichergestellten Effecten bestehen ja noch andere Effec-
ten, die größere Werlhe, als ersterwähnte, haben. Die
Staalshilfe ist lein Geschenk, sie isl nur ein gegen Ga>
ramie gegebener Vorschuß. Es bedNlfe leiner besonderen
Kenntnisse, um heute beuriheilen zu tonnen, welche Tfflc<
ten derzeit wenhlos geworden. Eme Gefahr bei der Effec«
lenbelehnung ist nicht Vorhände», darüber finde» sich Ve<
weis« im nahen Auslande. Das Gesch hat Vorsichtsmaß,
regeln getroffen, um Misbräucheu entgegenzutreten. Der
zur Prüfung der Belehnungseffeclen aufgestelllen Commis-
sion müsse man Vertrauen schenlen. Redner lnüpft an das
Anlehensgeseh wohl leine großen Eswartungen, aber Han-
del und Industrie werden immerhin Unterstützung finden und
der Slaat bei der Effectenbelehnung voraussichlllch leinen
Nachtheil erleiden; eher dürfien sich bei dem Ball von
Siaals.Elsenbahn-Nebenlin i en Verluste ergeben, wenn
nemlich die Rente aus den lurzen Strecken nicht gefunden
und die Etaatsveiwaltung genöthigt sein wllrde, diese Ne»
benllnien an d»e nächste Elsenbahngesellschaft um jeden
Preis abzutreten; man wil l eben durch den Eisenbahnbau
auf Slaalslosten der darniederliegenden heimischen Eisen«
industrie aufhelfen. —

Sämmtlich« Vorträge und Reden wurden beifällig auf«
genommen.

— ( E r n e n n u n g . ) Das l. l. Oberlandesgericht
hat dem Richlspralticanlen Herrn Iatob M u n d a in
Laibach eine Äusculianlenstelle für das herzoglhum Kraln
verliehen.

— ( D a s L e i c h e n b e g ä n g n i s ) des hiesigen
Handelsmannes Herrn I . C. S l v c l l wurde gestern von
der Ltlchenbestallungsal'stalt Doberlet in solenner Weise
besorgt. I m trauerhaule brachten Angehörige des Männer»
chore« der philharmonischen Gesellschaft dem Verstorbenen
den letzten Ab>chiet)sgruß. Dem Leichenbegängnisse wohnten
die Vcrlreler del Handelsfirmen, mehrerer Vereine, nament»
ll'ch die Mitglieder der RohischUyengeseUschaft bei.

— ( V l n K i n d e r g a r t e n f e f t ) findet wie al l .
jährlich auch heuer im Institute der Fräulein R e h n am
Dlenstag den 23. d. um b ^ Uhr abends statt. Wegen
der Sitzungen des h. Landtages gelang es der Instituts»
vorftehung nicht, für diesen Abend den Redoutensaal zur
Verfügung zu erhallen; da« Kinderfest wird daher in den
Localilälen des Institutes (Fürstenhof 206) arrangiert. Die
zur Aufnahme einer größeren Anzahl von Freunden des
Kindergartens unzureichenden Räumlichkeiten sind leider An»
laß, daß die Einladungen zum Besuche dieses Festes heuer
nur an die h. Schulbthörden und Ellern der den Kinder-
garten besuchenden Kinder ergehen können.

— ( S t a a t s p r e i s e fU r K ä s e . ) Um die vom
hohen l. und f. Ackerbauministerium für die Gründung von
Käsereigenossenschaflen ausgeschriebenen fünf Siaalspreise
H 600 f l . und 300 f l . setzten sich diese« Jahr sechzehn
Käserei» und Sennereigenossenschaften in Eompelenz; dar-
unter sind 5 aus Nord« 8 aus Südiirol, 2 aus Vorarl-
berg, 1 aus K r a i n .

— ( R i n d e r p e s t . ) Die ,Grazer Ztg." meldet:
„Gegen Kroatien, Nieder» und Ober'Oefterreich ist d»e
steiermärlische Grenze gesperrt; gegen Ungarn und K r a i n ,
wo die Seuche noch ferne von der steiermärlischen Grenze
ist und die Hoffnung gehegt werden lann, daß es den dor«
tigen Behörden gelingen werde, dieselbe im Keime zu er-
sticken, ist der Verlehr noch frei, jedoch sind alle Anstalten
getroffen, im Falle des Einschreitens der Seuche die Grenz-
sperre sogleich einlrelen zu lassen."

— ( T h e a l er ber icht o o m 1 7 . d.) Ein compleler
Roman, reichlich mit ergreifenden, ja erschütternden Szenen
ausgestattet, spielte sich vor — sehr schwach besuchtem
Hause ab. Volles Lob gebührt den Darstellern: Herrn
W a u e r (Graf St . Germain), Fr l . B ra m b i l l a (Mar-
quise Appiani), Frau K l e h i n S l y ' V U r g e r (Johanna)
und Henn Lackner (Blumer), die mtt vollem Verstand»
ni« und lobenswenhem Eifer ihre Rollen — leider vor
leeren Vänlen — abspielten. Hervorheben wollen « i r auch
die eleganten Toilellen, in denen die beiden genannten
Damen sich präsentierten.

— ( D i e l. l. L a n d w i r t h s c h a f l s g e s e l l s c h a s t
i n K r a i n ) hat pro 1874 einen Wirlhschasls- und Ge»
schäflslalender herausgegeben und den Josef Vlasnil'schen
Erben in Laibach den Truck und Verlag desselben (Preis
80 lr. per Stück) übergeben. Dieser Kalender enthält:
1. Das gewöhnliche Kalendarium fammt Einschreib-Tage-
buch; 2. die Genealogie unseres Kaiserhauses; 3. den P e r »
s o u a l s t a n d der u. Mitglieder der lrainischen Land<
wirlhschastsgesellschaft und ihrer Filialen Laibach, Umgebung
Laibach, Egg, Stein, Krainburg. Neumarlll, Radmann««
dolf, Kronau, Wochein, Oberlaibach, Planina, Haas, Adels-
berg. Feistiiz, Senoselsch, Wippach, Reifniz, Gollschee,
Sittich, Treffen, Aeudegg, Rudolfswerlh, Mottling, Gurt-
feld, Saveustel'n, Ratschach; l). LandeSvertretung; c. des
Landesausschusses ; der Landesäwter und Anstalten; <I. l. l.
Landesregierung, t. l. V^zirlehauptmannschafien, Gemeinde«
Vertretungen; 0. Echulbeljöideu und Lehrkörper; t". l. l.
Justizbehörden, Ndliocaten- und Notaiialslammetn, Ndvo-
caten und Notare; ß. des Landes'Gtndarmerie-Commando«;
l i . l. l. Finanzdehölden und Nenner; i. Gcundsteuer«Rc-
gulierung«>Commi!sion; Ic. Behörden und Aemter für
Handel» und Vollewmhschaft (Postanstallen, Telegraphen'
ämter, Straßencomlltts, Wellausstellung, N^iionalbanl,
Sparkassen, Nuehllsslassenverein); 1. kirchliche Vehörden
in Krain (Domkapitel, Conststorlum, Dekanate); schließlich
m. Notizen über die Verwendung von Staalssubvcnllcnen
zu landwirthschafllichen Zwecken, Ernteergebnisse, neues Maß
und Gewicht u. a. — I n der Eigenschaft als heimatliches
Adressenbuch wird dieser Kalender wesentlich gute Dienste
leisten.

Neueste Pol l .
Pe st. 16. Dezemdlr. Se. Majestät der Kaiser

werden heule in Pesl'Ofen Audienzen ertheilen.
» g r a m . 17. Dezember. Se. Majchat hat d«m

Geschal l t ! l w c das kroatische Budget für da« Jahr
1873 die Allerhöchste Sarutlon ertheilt.

K r a g u j a v a c , l6 . December. Heute brachte die
Rlgl lrung unter d'M Velfalle der Stupschtina eine Vor»
laqe wea.en Abschaffunl, der luspcrlichel, Züchli«unss ein.

Telegraphischer Wechselkurs
lom 17. Dezember.

Pllvitl-Rente 69 ü0. — Tllder-Äente 7410. — 1860.l
st°»t«-Nnlehen 1017b. - Vanl.Nttlen 994. — «lrebit-Nctien
234-25. — London 113 30. — Bilder 108'50. — K. l. Muuz.Du»
catru. — Napoleonsd'or 908.

W i e n , 17. Dezember. 8 Uhr Schlußcurse: Credit 23t
»nglo l 33 ' , , Union W8'/.. Fraucobanl 89'/,, Handelsbai.t 59',„
Vereinebanl I I , Hypothelarrenlenbant 14, allgemeine Vaugescll-
schast 5(»'/,. wieuervaubanl 7 8 ' . , Unionbaubanl 43'/,, Wechsler«
baubanl 1 l ' / . , Vrigiltenauer l i ' ^ TlaatSbahn 33,->'/,. Lombarden
167. Matt.

Handel und Golkswirthschastliches.
Vaida ld , 17. Dezeaiber. «uf dem heutlge» Marlle sind «-

schienen: 8 Wagen um Getreide, 4 Wagen mit Heu uub Stroh
(Heu 3°̂  Zentner, Stroh 18 Zentner), «8 Vagen und 8 Sch'fse
(16 Klafter) nm Holz.

Durchschnitt«-Preise.
«lt.. » ^ «n.. « i^ '
fl. l r . f i . l«. st. lr, fi.^ .

Weizcu pr. Meyen 7 30 8 4 Vulter pr. Psuub 4 8 - "
Korn „ 4 70 5 30 Eier pr, Gt,!ll — g ^.

'Oerfte ^ 4 ^ 0 4 7 Milch pr. Maß - ,s> ^,
!Hllfer „ 210 8 32 ««udftelsch pr Psd 2 6 — "
,HaIl»scuchl , ^ 6 - Kalbfleisch ^ .. hzz __ ^.
Heiden « 4 80 4 27 Schnieliiestlisch ^ Lb - --
Hirse ^ 4 50 4 67 Lämmerne« p r . „ _ L i -
«ulurutz „ 4 60 4 78 <ät)i!bel pr. SlUll _ 40 ^.
Vrdäpse! ^ 2 30 Tauben « _ zo

, Linsen ^ 6 Heu pr, Zentner i . . .
'Erbsen „ 6 20— Stroh „ _ 7 5 . . ^.
Fisolen „ 6 80 Holz,hart.,pritlfl. ' y ^.
RlndsschMlllz Pfd. 54 — — — »velchlS, 28" ^ . 550
Schweineschmalz,, —48 — — Wein, rolh., Vimer ,5-<
Ape<l, frisch, „ - 30 —j - weißer „ ,g ^

- gcrl»„chcrt „ - 4 8 ^ — , . -

« ,<do l f«wer t l , , 15. Dezember. Die Durchschnitts-Preift
stellten sich auf dem heutigeit Marlte, wie folgt.-

st. t l . fi. tt.

Weizen per Vlehen 7 10 «utter Pr. Pfund . — -
Korn „ 5 — Eier pr. Slllcl . . — s^
Gerste ^ 4 20 Milch pr, Maß . — li»
Hafer ,. l 90 Rindfleisch pr, Pfd. - üö
Halbfruchl .. - ^ - Kalbfleisch " - - -
Heiden „ 4^80 Schlvrinesieisch ,. —!«»
Hlrse „ " ! - Schöpsellftelsch „ - -
Kulurutz ,. 4 60 Hilhlidel pr. Stllck — ^
Ülrdcipfel ^ 2 > 10 Tauben „ ' ^ , -
t!mscn „ - , - Heu pr, Zentner . 1 ^
Lrbsen ^ ._ ^ __ H^roh ^ . 1 -
Fisolen „ 6 ! 40 Holz, harte« 32", Klsl 6 liO
NindSschmalz pr. Pfd, — 50 — weiches, „ — -^
Schwenicschmalz « - 44 Wrin. rother, pr. Eimer 10 -
Specl. frisch, - 38 — wr,ßer «(al l) 10 ^
Speck, geräuchert Pfd, - i — ! Leinsamen pr. Meyen - ! -

Angekommene Fremde.
Am 17. Dezember.

»«,!«>>> «»«««> « » « » , , . Pugcl, Commis, Villach. — Kösler,
Kaüfmaml, Nrilnn, — Beider, häudicr, Wiaz. — Wachslel,
Äieijenter, zlbieu, - Petschnig, iiaufm,, sammt i>rau. Kramb»^

U,»e«»» «««»»'«,,». v. Aulschwinss, Sludiereudcr. W,en. ^
Milhofer, Sisscl. — Ä.nou Tauffter, Weixclburg. - HtM'
Sagor. - Vicpiua, St. Martin. — ^chtielirr, Lacl. Wedel,
Lacl. — Wagouigst, Lilta«. -^ I tu lo , Dorucgg. — Obersttl,
l. l. slittmelllcr, ^ara. - »taunlcher, Vuchhaller, Wien.

» » T ^ » «1., ,^«,.«. Vodnit, Liisllhal.
«^»«»«D v » n ««»»«.^,.«««'»,. Vergant, Graz.
»»»^«»«'»,«,^ >»««'. Hallptmau», Wien. — Dieljche Schwein

hälidler, Freudeustadt. - «mgbi, Frcudellstüdt.
« » « ^ « » » ^ ^ . Schiffrer, Lu>llhal. — Hoic^ar, Podlog,

Theater.
H eu t r : Die H,,ge»olt<n. Oper in 5 Alten,

AteleorollMjche Heol)üchlu,»yeu ill i^Mach.

«U. Mg. 732«, — ü . ? O. schwach ,.Hillfte benI "
17. 8 ^ N. ! 735.5. -s 8« S W schwach lhcilw. bew < 0.c«

l<) „ Ab. ^ ?3z « I - l - 1 t W. mäliig ! heiler j
Winddrehung von Oll nach Sildwesl. Der Htlheureif vel'

jchwuuden. Sonniger Tag. «brndroth. Da« Tual-eliullel o<l
Wärme - j - 15 , um 3 0" über 0rn, vtcilmn.le. ^

«r>ai,lworlli<1)er Redacteur.- Iguaz 0. K l e i ^ m ^ r T ^ "

^ N l ' ^ ' ^ i ' s l i ^ i s ^ t t ' ^ " ' 15. Dezember. Die Nikse war flau. t!,e,ls infolge einiger sta'rlereu Ordres fllr Gahupaylcre. wrlche nur mit Concessloneu effectuierbar waren, lhrils bemirlte l i
» O l / t ^ v».« l i ^ l . NaHricht, dnß beabsichtigt werde, den Handel von Äclicu ohne Perglituug laufender Ziuscu tinzusll!ilr>l, die Lüsung mancher Cugamenls und dadurch eme Reaction

Oeld Wol»
Vlai ' ) « . „ . . ( 696<» 6970
hebbar-) " " " ( 69 5(' «9 i)0

e«st, 1839 2 8 7 - 293 —
. 1854 97 50 58 —
- 1860 101 - ,01 50
» I860 ,u 100 ft. . . . ll>9'— W9.'«
^ 1864 ,30— 130 50

DomiinlN'Plaudbritft . . . 118- I I8 5O
Vllhmen , « ^ , 3 5 - ^6 —
Oalizien ! ^ " ' d . l ' ' ^ 2 5 7 7 -
GiedenbUrgen ^ . ^ < . . 73b0 74 25
Ungarn j ' " ^ " » I . . 76 - ?6-bO
Tonall.Vieyulleruugs.Losl. . . 8680 97^0
Ung Eileiibahn-Nnl «,6lo 97 —
Ung. PrÜMlen-Nnl 7 5 - . 77 25
lviener «iouimullal-Nnlehn, . . K530 8560

Nct ie» von N « » l e » .
Otld War,

«ug lo -Van l 1 3 , - 1 3 1 5 0
Vautv t r t iu b 5 — 5 7 -
V^blNsr«di<anft»ll . . . . su — 9 5 ' -
«reditaustall . . . . 335'— 23,'5O
C r « d u « » u s t « l l , « l g « . . . . . 1 3 1 - 1 3 3 —

«elt W^r»
Depositenbank 50 50 51 K0
««conipteanftalt 885- 89^' -
Franco-Van! . . . . . 2 9 — 2950
Hant-clebanl . . . . . ! '9b0 6 0 -
z.'ilndcrl>anr>twerew - -— - - -
^illlionalbaul 991 '— 992
Oesierr. allg. Vanl . . . . 2950 3050
Oesterr. Vanlgesellschast . . . 2<X)- 2l 2 —
Ünionbllul W4 25 10475
Vereinsbant 12 5l» 1 3 -
«erlehrsbani 1 0 7 5 0 1 0 8 5 0

« e t i e n » o n t r a n s p o r t . U n t e r « , h «
m u u g e u

Velb Ware
«lf l l ld-V»hn 158- - 153 —
ltarl .Lud»ig-V»hl l 8^7 — 228 —
bouau-Dampfschiff.««estllschllft 5 1 0 - 5 1 5 -
«lisabech-Weftbahu 218 — 219 -
Hl,jabe:H.V»hu (Lmz.Vudwcher

Vt«<le) - - - ' -
^nb<n«u,b«.«ordbahu . . . 20<»0 2075 -

rl ln,.Io,eph„,yn 213-2 .15 —
Lemb..<lz«n.-I«fsy.V<chn . . 139 50 14" -
<-l°yd.»tse!1,ch. . . ^ . . . 450 - 452 -
Olfterr. N°rd«»stbahn. . . . 199 — x00 —

<»e,d <i<ar<
Rud°ls«-Vahn l 6 l — 162
Ktlllllsbahn ^3ki - 335 50
Klldbahn IV9-— 169 5i,
theiß-«ahn . ' . - 197 -
Ungarische Nordoftbahu . . . — — 100—
Ungarisch« Oftbahn . . . 4750 4850
tramwayOesellsch —-- . 158 —

»auaeseUsckaften.
Nllg. ilsierr. Naugelellschaft . . 50--- 50'b«
Wiener Vaugeflllschaft. . . . 78'.- 78 50

Pfandbr ie f» .
«llgem. öfterr. V°dencred«t . 9050 91 '

dto. in 33 Jahren 82— 82 25 -
«lltlonalbaul il. W 91 .'<» 91 9«'
Un». »odencredll « ) 75 8 l 85

V r i o r i t ä t e n .
«lisabeth-V. 1. «m. . . . 95 - _ ^
Ferd.-iitordb. S 10»' - 105 50
zranz-Iostph-V 1b2 75 108— '
«l l l . «»rl,Ludwia.V., l . « « . . 105 — - .
Otfterr »iordweft.V 101 50 1«?2 —
Siebmbllrg« 84-50 >»b'—
Ktaalsbahu . . . . . . . l39 - 140 —

<5«o w»l<
SUdbahn k 8',. i n — , N ^

5'/ v67b 3 7 ^
südbahn, Von» , _ _ — ^
^ug. Oftbahu «450 Sl»'^

Vr lvat lose.
trebit-L 17150 172 ^
«udolse-e i 2 — liiftO

Wechsel.
«ng«durg Is, _. 9b.s6
^r»' l fur l ! ! ' 95 30 Vb^
V«. bürg ' .' 5,7o 5 6 ^
''°l0°N 1,3-5 i iUA
l5°ci« ^465 44?"

«eldsorten.
Veld Wa«

»ncarm . . . 5 ft. 40 tr. 5 st. 40 l»
iapoleonsd'or . . 9 ^ 07 ^ 9 ^ ' " "
vreuß. Kasstuschewt I ^ 69^ . 1 , SN -
?»ldn . . . 10« . 40 , 1 0 s ^ t«) -

itrainlsche OrnndentlaftungslObligationen,
PilnalUlltlernnl,: <»eld 8i< ÜO. Wa« 90 o0.


